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Edwin Bernhard Gross

Abnorme
diplomatische
Beziehungen

»1
ls Rotgardisten in Peking in
den Augusttagen die Gebäude
der britischen Mission in

Brand steckten, sah man einen uralten

Brauch in Frage gestellt, dessen
Anfänge in der «Morgendämmerung
der Geschichte» gründen: Bei
Verabredungen zwischen Gruppen von
Höhlenbewohnern über Abgrenzungen
von Jagdgebieten erkannte man wohl,
dass dabei Leib und Leben der
Unterhändler nicht gefährdet werden
dürften. Dieser Brauch wurde schließlich

zur völkerrechtlich verankerten
Immunität der Diplomaten, die nur
Barbaren mißachteten. Und die neuere
Geschichte erkannte den Botschaften,
in denen die Abgesandten fremder
Völker residieren, die Exterritorialität
zu: Sie sind dem Zugriff der fremden
Regierungen entzogen und dürfen
politisch Verfolgten Asyl gewähren.

Nicht nur in Peking, sondern auch
in anderen Hauptstädten werden die
Immunität der Botschafter und die
Exterritorialität ihrer Residenzen
heute jedoch immer häufiger verletzt.
So wurde im August auch die belgische

Botschaft in Kinshasa in Brand
gesteckt und geplündert. Aber auch
in New Delhi, in Rangoon, in Djakarta,

in Moskau und in Paris kam es in
den letzten Monaten und vergangenen
Jahren zu Attacken auf diplomatische
Missionen, bei denen jene geschriebenen

und ungeschriebenen Gesetze,
welche Kultur und Zivilisation von
ihren Gegenteilen scheiden, mehr als
einmal grob verletzt worden sind.

Schließlich verhöhnte Mao Tse-tung
im Zuge seiner sogenannten
Kulturrevolution die Immunität der Diplomaten

als «bourgeoises Vorurteil».
Besorgte britische konservative
Unterhausabgeordnete forderten darauf im
Februar dieses Jahres die Regierung
auf, die neuen diplomatischen
Gepflogenheiten Pekings offiziell als «skandalös»

zu tadeln. Die Regierung Wilson

überhörte diesen Zuruf - wohl
nicht zuletzt deshalb, weil sie ihrerseits

die Regeln der Höflichkeit nicht
durch eine ausgesprochene Rüge
gegenüber einem ausländischen
Staatsoberhaupt durchbrechen wollte.
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Premierminister Wilson beantwortete

sogar die Brandstiftung an der
britischen Mission in der rotchinesischen

Hauptstadt nicht mit dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen,

sondern nur mit einer Ausreisesperre

für das Personal der chinesischen

Mission in London. Er machte
damit Diplomaten zu Geiseln; denn er
war in tiefer Sorge um Leib und
Leben der Träger der britischen Mission
in Peking und ihrer Angehörigen. Als
darauf die chinesischen Diplomaten
aus ihrem exterritorialen Bau in London

mit Baseballschlägern einen
rotgardistischen Ausfall machten und
britische Bobbies in Schlägereien
verwickelten, war ihre Absicht nur zu
deutlich: sie wollten Würde und
Ansehen Londons als Hauptstadt in Verruf

bringen, indem sie den Briten ihre
Methoden aufzwangen. Haben sie für
solche Fälle ihren Botschaften
vorsorglich rotgardistische Schläger als
eine neue Kategorie von Attachés
zugeordnet?

Wie dem auch sei, man kann, wo
solche Unsitten aufkommen, nur noch
von abnormen diplomatischen
Beziehungen sprechen. Wird diese
Kennzeichnung zu einem stehenden
Begriff? Durch zwei Noten, in denen die
in der Schweiz lebenden Tibeter in
einem Wortschwall von Beschimpfungen

als «Banditen» verlästert wurden,

geriet ja auch Bern in das
Gefälle solch abnormer Beziehungen.

Unter ihren Verwilderungen wird
die Diplomatie zu einem Beruf der
mutigsten Männer. Es ist freilich fraglich,

ob es dem Völkerrecht dient,
wenn man Gesandte in Hauptstädten
läßt, wo sie Gefahr laufen, zu Prügel¬

knaben oder gar zu Märtyrern ihres
Berufes zu werden. Wer aber ein
Land, wo ihnen dies droht, für die
Uno-Mitgliedschaft empfiehlt, wird
zum Schrittmacher der Barbarei auf
der diplomatischen Ebene.

Ende 1966 erschienen

Paul Häberlin

Zum ABC der Erziehung
Eine klare Darstellung der geistigen
Grundlagen, der Aufgabe und der
elementaren Begriffe der Erziehung. 208
Seiten, kart. Fr. 12.95, geb. Fr. 18.20.
Zusammengestellt von Dr. Peter Kamm.
Schriftenreihe der Paul Häberlin-Ge-
sellschaft, Bd. II.
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